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Dienstag , den 18 . August 1914. 53 . Jahrgang.

Der Krieg.
LrWttfi' t ; 16- 2lug . Nachrichten aus Deutsch-Süd-
Mgtĝ ,,?ksagen, daß das Schutzgebiet bisher unbe-
Atz m Ueoen ist. Auch in Kamerun hat sich bisher

«n ßl̂ öerisches ereignet . Von Deutsch-Ostafrika
Nachrichten, von der Südsee fehlen alle

Nte w ~TIn Togo haben unbedeutende Patrouillen-
Ugch eingedrungenen französischen Truppenabtei-
-^ a.; " Zefunden, bei denen der Feind drei Tote

deutschen Truppen hatten keine Verluste zu
Englische Truppen find in Togo vorge-

^iji^ dne jedoch bis jetzt mit deutschen Abteilungen
j $t Qvl n9 äu  kommen

r t , 17. Aug . Von einem militärischen

Kn
vvtz einem Kranze von zwölf Forts umgeben,

^ die Forts Barchon, Evenöe, Fläron , Chaud-
w^ dourg uud Boncelles auf dem rechten, die

lÜMlen t ' Lars, Lentin, Lonin, Hollogne und

l 1 tvird der „ Frkf . Ztg " geschrieben : Die Stadt

nitf V ^ .yuuuym : uuu
jfj. dem linken Maasufer liegen. Der Fort-

^digxsj. " einem Freist von 8 Kilometer um Lüttich
Dml ' Das Fort Varchon beherrscht den Höhen-

ĵ stdd ^ siudre und Cherathe , gegenüber Herstall,
j . % ; ° aä  Fort Evegnöe die Hauptfläche zwischen
,2»d • 11 Eoegnee und Fignee deckt. Das Fort

die Hauptstraße Lüttich-Aachen. Das
der êin deckt den Abschnitt auf dem rechten

t ®tnf)J lre' t eüte§ Nebenflusses der Maas , während, . . . .

tzk ^ ourg den Abschnitt ẑwischen Bestre und Ourthe
bj,,' ^ schluß an die Maas zwischen Ourthe und

jFvrlixĝ dann das Fort Boncelles . Nach den bis-
■ gehâ den Berichten scheint es sich um zwei An-

zu haben . Der erste Vorstoß wurde
~ Barchon angesetzt, und zwar drangen

'hier m ?°rmittag § deutsche Truppen unter dem
VÄn ^ killerie kühn gegen das Fort Barchon vor.
iJjti gähnte der deutsche Führer seine Angriffsfront
^ Nordostsektor aus , sodaß gleichzeitig die

n?Pn' Chaudfontein und Embourg angegriffen
qA  üns r- ^Zriffsfront wurde dann im Laufe des
E °hrit Etliche Forts auf dem rechten Maasufer
dj,N  vysi . ^ keichzeitig stießen Kolonnen in die Stadt

stsiOie keine Umwallung besitzt, und zwangen
^bden belgischen Truppen zum Rückzug auf

si^ v«x . chasufer. Als erste stieß Reiterei in die
le zuerst in dem allgemeinen Durcheinander

% § ^ halten wurde , und die tatsächlich bis an
ie, Kommandanten gelangten . Hier

Lew ^ ^̂ kannt und beschossen, sodaß es nur
- "^n gelang zu entkommen . Inzwischen

Sylvias Ghauffeur.
Boman von Louis Tracp.

v°n m i 19' Fortsetzung .)
fC * tiefer^ eö,ber3 verzog ihr Gesicht zu einem
'otm' der s,- Wehmut, und mit einem schmerzlichen

* fr °ffem, C Lanze Fülle ihres Mitleids für den armenKh  Aparte, hauchte sie:
d!̂ >i^ ^a>ier"^" ber Lauf der Welt. Da haben wir

vielleicht seine persönlichen Angelegen¬
ist dl um sich in unserer Nähe zu halten,
Sihr *de- ,5 daß zwei allein reisende Frauen hier
Miil̂ de erlichen Schußes bedürfen könnten. Seine

wnsî l ^ tlligkeit aber wird als Belästigung
llr : h >iae » uujeiu ; e '̂ ueuejei | iu ; unyc | iiu | i

"d'tsivür, -^ " dringlichkeilen herausnehmen dürfen ."
der, 0 °I9 und gutherzig wie immer , versuchte

,, Atzenden Eindruck ihrer allzu raschen
KA ^ .B>Wacheu.

. ich mid ) vielleicht etwas unfreundlicher

. ' tttfth uuci umu
e'teti >,»5^ d irgendwelche Plebej er sich ungestraft

iSjl ! den^^ / s meine Absicht war . Ich zweifle ja
^ir,, .dai,x,„ Absichten des Vicomte , und ich bin
C ich fshe e -v dafür : aber feine Teilnahme für meine
A . ^ dux̂ yölosigkeit sollte nicht so weit gehen,

I)cih ln  meiner Bewegungsfreiheit gehindert
S 'dZNÜgû . . .
C die C^ reife für mich ihren besten

u,>v P̂"? bung habe , nicht mehr

es schon einmal ausgesprochen , daß
Reiz verliert,

‘<iPh" unh ^ 'V‘ uu,i a yaoe , mcyi meyr mein eigener
a»der,-,^ ? en meiner Schritte durch die Rücksicht

JN » v̂ich bestimmen lassen zu müssen . Deshalb
V ick destjn,̂ ? " ch dem Vicomte gegenüber dagegen
YeL < Ä Verabredungen zu treffen . Und er

re ffen , tagen dürfen , wenn wir erst etwas
J> »  A ° ls er es vielleicht erwartete ."
i- 1 si»iDXö sich nun natürlich nichts mehr sagen , undv.SHißXu - —— v . «
Mtis .si'e S0ifa„9 war zu klug, um die Dinge ohne

«i. en,,p ? ,3u treiben und Auseinandersetzungen
^ tr? NUkr- . >ar ihren Protege sicherlich mehr nach-

^ Lewesen wären . Aber während sie
" Len der Programinänderung zust,minte,

scheint zuerst das Fort Embourg nachgegeben zu haben,
und nachdem so eine Lücke gebrochen war , wurde Fort
nach Fort einzeln genommen , indem man die schweren
Batterien des Feldheeres gegen die einzelnen Forts
konzentrierte und diese dann zusammenschoß. Am dritten
Tage war der gesamte Fortgllrtel in den Händen der
deutschen Truppen . Die Anordnung und Durchführung
des Angriffes war mustergültig , und wenn es auch
Opfer gekostet hat , so darf man doch nicht außer Acht
lassen, daß diese nicht annähernd mit denen zu vergleichen
sind, die eine reguläre Belagerung gekostet hätte , umso¬
mehr , als die Forts mit allen modernen Betonbauten
und Panzerkuppeln ausgestattet waren . Es ist an der
Hand der vorliegenden spärlichen Berichte über den Ver¬
lauf dieses denkwürdigen Kampfes nicht möglich, sich
ein klares Bild zu verschaffen; das aber steht auch heute
schon unumstößlich fest, daß sich die deutschen Truppen
und ihr tapferer Führer mit der so überraschenden Ein¬
nahme dieses Waffenplatzes ein unvergängliches Ruhmes¬
denkmal gesetzt haben.

Rom,  17 . Aug . Nach offiziellen Pariser Meldungen
sollen starke französische Kräfte in Belgien eingerückt sein
und in der Richtung auf Gembloux , 15 Kilometer west¬
lich von Eghezee, marschieren . Gembloux im Arron¬
dissement Namur liegt an den Eisenbahnlinien Tamines-
Fleurus -Landen , Brüssel - Sterpenich und Gembloux-
Jemepp e-sur-Sambre.

* «
*

Berlin,  16 . Aug . Der „Lokal-Anz ." hört aus
Konstantinopel , daß der Minister des Innern Talaat
und der Präsident der Kammer Halil nach Bukarest ab¬
gereist sind . Ferner hört das Blatt aus Bukarest , daß
der deutsche Gesandte in Belgrad , Frhr . v . Griesinger,
über Sofia und Bukarest nach Sinaia gereist ist, wo er
vom König Carol in Audienz empfangen wurde . Von
dort wird er über Budapest und Wien nach Berlin zurück¬
kehren.

Berlin,  16 . Aug . Der „Lokal-Anzeiger" meldet:
Im Truppenübungsplatz Senne -Lager bei Paderborn
sind 4000 belgische Kriegsgefangene eingetroffen . 50 ge¬
fangene Offiziere gaben ihr Ehrenwort ab , keinen Flucht¬
versuch zu unternehmen , und genießen daher Erleichte¬
rungen , ein französischer Offizier, der auf einem Auf¬
klärungsritt bei Saarburg gefangen genommen wurde,
verweigerte sein Ehrenwort und wird streng bewacht.
Die Kriegsgefangenen arbeiten an Chausseebauten.

Berlin,  15 . Aug . Lügen haben kurze Beine . Die
Wahrheit dieses alten Sprichowrtes haben die französischen
Behörden , die mit ihren frei erfundenen „Siegesbulletins"
ganz Frankreich in einen Taumel wilder Freude — wie

arbeiteten ihre Gevanken desto eifriger . Daran , daß dieser
Abstecher nach Königsruh lediglich auf eine Initiative des
Chauffeurs Westenholtz zurückzuführen sei, hatte sie von
vornherein keinen Zweifel gehegt , und als Sylvia nun
obendrein die Unklugheit beging , ihn um einige nähere
Auskünfte über den so warm gepriesenen Ort zu ersuchen,
wurde die Vermutung zur unumstößlichen Gewißheit ge¬
stempelt . Diese widerstandslose Nachgiebigkeit der jungen
Amerikanerin gegen jeden Wunsch und jede Laune des
„unverschämten Menschen " wurde ihr nachgerade denn
doch unheimlich . Zwar schien es ihr einstweilen noch
ganz unausdenkbar , daß Sylvia Pendleton , die Tochter des
vielfachen Millionärs , die ihre Wünsche auf Grafen und
Fürsten richten durfte , ihre Selbstachtung und den Unter¬
schied der sozialen Stellung so weit vergessen könnte , um
sich auf einen Flirt mit einem gewöhnlichen Chauffeur
einzulassen : aber sie gewann trotzdem eine immer beängsti¬
gendere Vorstellung von der Gefahr , die der zwanglose
Verkehr zwischen den beiden für die Pläne des Vicomte
und für ihre eigenen , mit dem Gelingen dieser Pläne so
eng verknüpften Hoffnungen bedeutete . Gewiß war Marigny
in ihren Augen der Typus eines eleganten Kavaliers,
ein Mann , ganz danach geschaffen, jungen Mädchen und
namentlich jungen Amerikanerinnen zu imponieren . Aber
sie verhehlte sich nicht, daß er in manchen Stücken , die
für eine jugendliche weibliche Phantasie nicht ohne Belang
sind, hinter diesem plebejischen Chauffeur zurückstand . Er
war nicht nur körperlich von der Natur viel weniger ver¬
schwenderisch bedacht worden als jener , sondern er hatte
sich auch — der 5) immel mochte wissen, auf welche Art
— gewisse Manieren angeeignet , die auf ein unerfahrenes
junges Ding ohne Zweifel bestechender wirken konnten , als
die manchmal etwas faden Galanterien des Franzosen.
Außerdem verfügte er über eine erstaunliche Geschicklichkeit,
alle da oder dort aufgelesenen Brocken von Gelehrsamkeit
und alle von anderen aufgeschnappten Gedanken gerade
im geeignetsten Augenblick so von sich zu geben , daß ein
naiver Zuhörer ihn notwendig für einen ungewöhnlich
klugen , belesenen und geistvollen Menschen halten mußte.
Sie hatte sich ja im Anfang dieser Reise rechtschaffen be¬
müht Sylvia für das alles die Augen zu öffnen, aber der

1870 — versetzt haben , wieder einmal gründlich erfahren'
Wie der Sonderberichterstacter der „Berliner Börstn-
Zeitung " unter dem 8. August abends vorr der italieuisch-
französischen Grenzstation Ventimiqlia meldet , ist auf
die bekannten Siegesmeldungen von Lüttich, denen zufolge
die Belgier den deutschen Angriff in überlegener Weise
zurückgcwiesen und die deutschen Truppen mit ungeheuren
Verlusten und in wilder Flucht zurückgejagt hätten , bald
die Ernüchterung gefolgt . Und das ereignete sich, wie
der Korrespondent schildert auf folgende Weise: „Die
Meldung von der Einnahme Lüttichs wäre verschwiegen
geblieben, wenn nicht eine belgische Telegraphenagentur
in den Dienst der amerikanischen Presst getreten wäre,
die Rücksichten auf die Stimmung der Pariser nicht
kennt . Als die Zensur auf den Plan trat , hatten die
Morgenblätter vbm Mittelmeere bis zum Ärmelkanal
hinauf schon die Einnahme von Lüttich gemeldet . Nun
begann eine wilde verwegene Jagd der Polizei auf die
geschwätzigen Zeitungen . Ihre mit großer Verve durch-
geführteBeschlagnahme aberbewirktecine wahreRevolution
in der Volksstimmung . Umsonst veranstalteten die
Zeitungen auf Veranlassung der Behörden Neuausgaben,
in denen die Nachricht von der Einnahme Lüttichs dementiert
wurde . Das Unheil wollte , daß in den Neuausgaben sich eine
aus italienischer Quelle kommende Meldung von dem
Zmückweichen der Russen in Russisch-Polen hineinge¬
schlichen hatte , die die furchtbare Verwirrung unter dem
Publikum noch erhöhte. Es war ein „schwarzer" Sonn¬
abend in Frankreich , erfüllt mit Hiobsbotschaften , von
denen die eine immer niederschmetternder als die andere
war . Des Publrkums aber hat sich heute , Sonnabend
abend , eine Erregung bemächtigt , für die ich vergeblich
nach Worten suche. Am Abend sind entgegen der bis¬
herigen Gewohnheit keine Zeitungen erschienen, und zwar
auch in Paris nicht. Auch dieser auf die Zensur zurück¬
zuführende Umstand ist geeignet, die Volksseele zu Tode
zu ängstigen . Nirgends hört man noch ein Wort von
Siegeshoffnung ." Die Kunde von den schweren Nieder¬
lagen von Mülhausen und Lagarde und daß die fran¬
zösischen Truppen nicht nur bis zum letzten Mann aus
Deutschland herausgeworfen sind, sondern daß deutsche
Truppen bereits jenseits der schwarz-weiß-roten Grenz¬
pfahle stehen, ist, wenn sie auch noch so verschleiert und
gemkldert den Franzosen serviert wird , wohl kaum ge-
ergnet, die so stark gesunkene Siegesstimmung wieder zu
beleben. Die Reaktion der Bevölkerung auf die Falsch¬
meldungen kennen wir ja von 1870 her.

Bad Nauheim,  15 . Aug . Infolge der Be¬
mühungen der hessischen Regierung und des Frankfurter
amerikanischen Generalkonsulats hat sich der Linien-
kommandant bereit erklärt,  sobald als möglich den

jüeimui uei eilige veccyrie pe immer emonngUcher , des
ihr Bemühen ohne Erfolg geblieben war , und daß Mis
Pendleton gegen den Vicomte in demselben Grade kühle:

«Eisender wurde , wie sie sich von den armseliger
Kunststuckchen dieses scharlatanistischen Chauffeurs betörer
und irrefuhren ließ . Mehr als genug hatte sie mit eigener
Gingen gesehen und mit eigenen Ohren gehört ; vieles aber
worüber sie nur unbestimmte Vermutungen hegen konnte
mochte obendrein hinter ihrem Rücken vorgegaiigen sein
Denn es war ja offenbar , daß dieser Westenholtz einer
9s," " ch?9^^ Haß gegen den Vicomte hegte , und daß ei
sibs, ß'che gefährliche Geschicklichkeitdaransetzte , um ihm be
^ -ff la ^ "ben . Was sie bei dieser Vorstellung an
^ " sEieunruhigte , war die Unmöglichkeit , de, :, Burscher

schliche zu kommen und das von ihm ohm
thl iuin getriebene Intrigenspiel klar zu durch
scha en . Sie hatte die fatalsten Dinge erleben müssen
b' " te> denen sie als treibende Kraft nur diesen unseligeii
Westenholtz vermuten konnte , und von denen sie doch
nicht begriff , wie er sie hatte ermöglichen können . Dahin
rechnete sie vor allem die plötzliche Abreise ihres Sohnes,
für dis sie von Harro selbst keine Erklärung erhalten hatte,
und die sie, mehr instinktiv als auf Grund bestimmter
Slnhaltspunkte , schon längst in irgendeinen Zusammenhang
mit den tückischen Absichten des Chauffeurs brachte . Daß
ihr Sohn für Westenholtz kein Fremder gewesen war , hatte
sie ja aus der Aeuherung erfahren , die ihm in der ersten
Viertelstunde ihrer Bekanntschaft entschlüpft war , und wie
sie den ehemaligen Oberleutnant kannte , lag der Argwohn,
daß der Chauffeur im Besitz irgendeines kompromittier
renden Geheimnisses sein könnte , für sie leider nicht allzr
lern.

(Fortsetzung folgt .)

iMidj« Wetterdienst.
Mettera«sstchte« für Mittwoch, den 19. August.

. . Zeitweise noch wolkig und strichweise einzelne , meist
leichte Regenfälle . Temperatur wenig geändert.



amerikanischen Kurgästen in Bad Nauheim , Homburg
und Wiesbaden Heimreise-Gelegenheit mit einem Sonder¬
zug zu verschaffen, der von Bad Nauheim nach der
holländischen Grenze geführt werden soll.

Köln,  17 . Aug . Die „Kölnische Ztg ." meldet : Die
über die holländische Grenze verschlagenen deutschen und
belgischen Kämpfer werden fürs erste in Altmar unter¬
gebracht. Ein Transport , der am letzten Donnerstag
ankam , wurde gleich in aller Stille nach dem Bestimm¬
ungsort befördert . Die Offiziere nahmen zusammen in
einem Abteil Platz , die Mannschaften fuhren voneinander
getrennt.

München,  15 . Aug . Wie de? „Münchener Post"
aus Holland mitgeteilt wird , hat nun in Belgien die
dortige sozialdemokratische Organisation es übernommen,
die brutalen Exzesse des Pöbels gegenüber den Deutschen
zu bekämpfen . Zugleich teilt das Blatt mit , daß der
sozialdemokratische Führer Vanderoelde als Mitglied des
gegenwärtigen belgischen Ministeriums schon vor der
Warnung der deutschen Regierung vergebens den König
der Belgier ersucht hat , gegen die Barbareien des Pöbels
einen Aufruf zu erlassen.

Bern,  15 . Aug . Wie die Schweizer Blätter mel¬
den , herrscht hier große Beunruhigung wegen der letzten
Ausweisungen der deutschen Schweizer aus Frankreich.
Zahlreiche , seit Jahrz -chnten in Paris , Marseille und
anderen französischen Städten ansässigen Schweizer haben
Ausweisungsbefehle erhalten . Zum Teil wurden sie
unter Zurückbehaltung ihrer Habe über die Grenze ge¬
schoben. In Paris sind viele Wirtschaften , deren In¬
haber Schweizer sind, von dem Pöbel gestürmt worden.
Die schweizerische Regierung hat ernste Vorstellungen in
Paris erhoben . Inzwischen dauern die Massenschübe
von Schweizern aus Frankreich fort.

Wien,  16 . Aug . Die im Kriegsfälle vorgesehene
Einberufung der Rekruten und Ersatzreservisten wird,
soweit ffe noch nicht erfolgt ist, in 8 bis 10 Tagen ver¬
fügt werden . Ebenso erfolgt für einen etwas späteren
Zeitpunkt die Einberufung aller noch nicht einberufenen
gedienten Landsturmleute . Da schließlich auch die Ernte¬
arbeiten ihrem Abschluß nahe sind, werden die zu diesem
Zweck verwendeten Mannschaften zur militärischen Dienst¬
leistung zurückberufen werden.

W i e n , 15. Aug . Die Blätter veröffentlichen eine
Zuschrift des Komitees zur Bildung eines Vereins für
die Pflege und Ausgestaltung freundschaftlicher Bezieh¬
ungen zwischen Österreich-Ungarn und den Vereinigten
Staaten von Amerika . In dieser Zuschrift wird für
die von Seiten Amerikas ausgedrückten Sympathien
Dank ausgesprochen und jeder Gleichgesinnte aufgefordert,
zum Zeichen des Dankes und der Sympathie in der
amerikanischen Botschaft seine Karte abzugeben.

B u d a p e st , 17. Aug . Die Begeisterung für den
deutschen Bundesgenossen und den Kaiser Wilhelm kommt
hier und im ganzen Lande fortgesetzt zum Ausdruck . Es
wurde beschlossen, eine Hauptverkehrsstraße in Budapest
Kaiser Wilhelm -Boulevard zu nennen.

Budapest,  17 . Aug . Der den amtlichen Kreisen
nahestehende „Pesti Hirlap " meldet , daß in Kaposvar
(einer Stadt an der Bahnlinie Budapest -Fiume ) ein auf
der Reise nach Serbien befindliches Automobil mit 60
Millionen Franks , die für serbische Kriegszwecke bestimmt
waren , beschlagnahmt wurde . Die Insassen des Autos,
ein verkleideter serbischer Offizier und zwei Damen,
wurden verhaftet.

Budapest,  17 . Aug . In Montenegro ist großer
Mangel an Lebensmitteln . Nicht nur die allernotwen¬
digsten Dinge fehlen, wie Mehl und Salz , sondern man
kann auch keine Zündhölzchen mehr bekommen . Großen
Aufruhr verursacht der Mangel am nötigsten unter den
Truppen , die den Loocen bewachen, denn sie haben
weder Brot noch Wasser. In Neumontenegro ist eine
große Aufstandsbewegung im Gange , die auf Lebens¬
mittelmangel zurückzuführen ist. Die albanesischen Hoti -,
Gruti - und Clementistämme haben sich empört . (Diese
Stämme waren durch die Beschlüsse der Londoner Bot¬
schafterkonferenz an Montenegro gefallen .) In Cassara
find , wie das „Bud . Tagbl ." meldet , zahlreiche moha-
medanische Flüchtlinge aus Plevlje und aus dem
Sandschak eingetroffen.

A m st e r d a m , 17. Aug . Der englische Torpedo¬
jäger „Bullfinch " stieß in der Nordsee infolge falschen
Manöverierens mit dem holländischen Dampfer „Kinder¬
dyk" zusammen . „Bullfinch " sank, ein Teil der Mann¬
schaft ertrank . Die „Bullfinch " gehört zu einer Klasse
von Torpedobooten , die aus den Jahren vor« 1895 bis
1901 stammen . Länge zwischen 64 und 69 .3 Meter,
Besatzung 60 —72 Mann .)

H a a g , 16. Aug . Die niederländische Bevölkerung
beobachtet musterhafte Neutralität . Die Zeitungen ver¬
zeichnen neben den aus Belgien und England stammen-
den Berichten gewissenhaft alles , was sie aus Deutsch¬
land erfahren . — Holland hat Überfluß an Gemüse,
Käse, Kaffee, Kakao, Schweinen und Schlachtvieh und
wird mit der Ausfuhr dieser Artikel beginnen . Dagegen
bleibt die Getreideausfuhr wegen Mangels verboten . —
Der Schiffahrtsverkehr mit England und Amerika wird
wieder eingerichtet. Verschiedene Schiffe laufen bereits.

Rom,  16 . Aug . Aus London wird gemeldet , der
englische Kreuzer „Gwendoleen " habe auf ' dem Njasfa-
See den deutschen Gouvernementsdampfer „Hermann
v. Wißmann " aufgefangen und die Besatzung gefangen
genommen.

Rom,  16 . Aug . Von London aus werden in der
italienischen Presse unwahre Meldungen über Deutschland
verbreitet , u . a ., daß Liebknecht erschossen worden sei,
daß auch blutige Zusammenstöße zwischen Militär und
Bevölkerung stattgefunden hätten , wobei auch Rosa
Luxemburg getötet worden sei; ferner daß in Berlin
revolutionäre Bewegungen vorgekommen seien und der¬
gleichen. (Der Zweck dieser Tendenzlügen , damit auf
Italien einzuwirken , liegt auf der Hand . Man wird in
Italien aber inzwischen durch die eigenen Landsleute er¬

fahren haben , daß es sich bei allen diesen Meldungen
um Erfindungen handelt.

Rom,  17 . Aug . Pariser Briefe der "Tribuna"
und „Giornale d'Jtalio " lassen erkennen, daß der Ge¬
mütszustand der Pariser Bevölkerung der zuversichtlichen
Stimmung der Regierung sehr wenig entspricht. Die
Presse gibt sich die größte Mühe , die traurige Sachlage
milde zu verzeichnen. Die falsche Nachricht über eine
Eroberung von Mülhausen hatte alle Herzen mit Jubel
erfüllt . Den schrecklichen Rückzug nach Frankreich hat
man erst aus englischen Blättern erfahren . Das Volk
ist gedrückt und man sieht trüb in die Zukunft . Die
Lebensmittelläden hatte die Bevölkerung einige Stunden
nach der Kriegserklärung blank ausgekauft und sich für
eine Belagerung versorgt , als ob sie unvermeidlich wäre,
und viel härter als die vor 44 Jahren sein müßte.
Einen Sieg hält jedermann für ausgeschlossen.

Sofia,  16 . Aug . Das Amtsblatt veröffentlicht
die Verhängung des Belagerungszustandes im König¬
reich Bulgarien.

Ile zumte KrimmA-
Die zweite Woche dieses uns aufgezwungenen Weltkampfes

um Deutschlands Geltung und Existenz war die Woche des
Harrens und der Vorbereitung. Tadellos klappte der Aufmarsch,
tadellos wurde die Mobilmachung vollendet, ohne daß eine
einzige Rückfrage nötig war. Das Gehirn der Armee, der
Geueralstab, hatte alles in emsiger Friedensarbeit bis aus das
Surren des letzten Rädchens vorbereitet, und seine Rechnung
stimmte, stimmte in allen Einzelheiten, und der Mann, der zu
den Waffen gerufen, fand sich vom ersten Augenblicke an in
einem Organismus, dessen festes und genaues Gefüge ihm
selbst Festigkeit und Vertrauen gab. Hier war nichts versäumt,
nichts vergessen, nichts verludert— es war alles da, auch die
Verpflegung bis ins einzelnste geordnet— das ganze ein Meister¬
stück der Organisation, das uns kein Volk nachmacht. Und
wie das Heer, so das Volk, der alte Kampfgeist in allen
Schichten, doch diesmal so gesteigert und so allgemein wie nie
zuvor in der deutschen Geschichte. Ohne Ruhmredigkeit konnte
daher auch der Geueralstab melden, daß bisher alles gut ginge,
und er hätte hinz'usetzen können, daß volles Vertrauen ohne
Nervosität und Kritiksucht heute mehr denn je Pflicht aller Zu-
rückblcibendcn sein müsse. Der Hunger nach„allerneuesteu Nach¬
richten", das Fiebern nach einem entscheidendenSiege ist ver¬
ständlich, aber gefährlich; denn es löst Stimmungen aus, die
sich erkältend auf die wundervolle einheitliche Kampfesstimmung
des Volkes legen können und die sich vor der unseren Augen
geleisteten gewaltigen Arbeit unseres Heeres beschämt verkriechen
müßten. Alles was bisher geschehen ist, beweist, daß wir volles
Vertrauen haben dürfen, und weil dem so ist, legt es dem Volke
die Pflicht auf, sich zum gelassenen Warten zu erziehen, zu
hoffen und zu glauben und die Jagd nach Gerüchten unseren
Feinden zu überlassen.

Sie haben bis jetzt ihren Kampf weniger auf dem Schlacht-
feldc als in den ihnen zu Gebote stehenden Zeitungen fast der
ganzen Welt mit Lügen aller Art geführt. Die ausländischen
Telcgrapheubüros, die Reuter und Havas beherrschen die Presse
der Welt, die seit langem dazu erzogen ist, über Deutschland
alles Schlechte zu glauben und zu verbreiten, und unser„Wölfi¬
sches Telcgraphenbüro" kann dagegen nicht aufkommen; denn
seine Meldungen werden selbst in den Zeitungen des uns „ver¬
bündeten" Italiens im kleinen Druck gebracht, während die
Lügcnberichte von „Reuter" und „Havas" von verlorenen See¬
schlachten und glänzenden Ueberfällen deutscher Truppen bei
Karlsruhe und Worms in Riesenlettcrn verbreitet werden. Wir
waren stets zu sicher in unserer Rechtschaffenheit und haben
deshalb die Beziehungen zur ausländischen Presse, selbst der
neutralen Staaten, nicht in dem Maße gepflegt, wie cs Eng¬
land und Frankreich mit Eifer und ungeheuren Kosten getan
haben.

Wenn cs noch eines Beweises bedurft hätte, daß dieser Krieg
von unseren Gegnern seit langer Zeit vorbereitet und unver¬
meidlich war, so hat ihn diese Woche mit ihren Veröffenlich-
ungen diplomatischer Geheimnisse in der französischen und eng¬
lischen Presse, insbesondere aber die Veröffentlichung der Akten
der englischen Regierung über die Vorgeschichte des Krieges ge¬
bracht. Deutschland sollte kuschen, sollte den letzten Freund,
Oesterreich, prcisgeben. Dann durfte es den Frieden bewahren
und wurde vielleicht sogar in den Mächtekonzern zugelassen,
allerdings weniger als Teilhaber, denn als Gefangener, der
von dem Willen der anderen Mächte lebte. Das Bestreben
des Reichskanzlers, mit England in ein gutes Verhältnis zu
kommen, das von Bethmann als das Ziel seiner Politik be
zeichnete, lehnt Grey mit kühlem Achselzucken ab, und die weit¬
gehenden Anerbieten des Kanzlers, Frankreich zu schonen und
Belgiens Unversehrtheit zu garantieren, dünken dem englischen
Staatsmann nicht wert, auch nur „einen Augenblick in Er¬
wägung gezogen zu werden". Deutschland sollte auf die Kme
oder vernichtet weadcu. Die Stunde der Abrechnung war da,
und Grey zögerte keinen Augenblick, die Summe der ganzen
englischen Einschnürungspolitikgegenüber Deutschland, bei der
Rußland und Frankreich mehr Instrumente als Mitwirkende
waren, zu ziehen. Es ist der Vernichtungskrieg Englands
gegen Deutschland, den wir anskämpfeu müssen. Das dürfen
wir nie vergessen und deshalb auch den Stimmen der Ver¬
nunft, die aus England herüberschallen, nicht allzu viel Be¬
deutung beilegen. England liebt stets doppelte Buchführung:
Moral und Vernunft und Humanität für die öffentliche Mei-
nung und rücksichtslose Erwürgungspotitik für jeden Konkur¬
renten in der Wirklichkeit. Wir werden ihm zeigen, daß es
sich bei uns verrechnet hat.

H. R. (Tägl. Rundschau).

Berlin,  17 . August.
— Über den militärischen Rang des nicht militär¬

dienstpflichtigen Luftschiff-Personals im Kriege teilt das
„Armeeverordnungsblatt " folgende Kabinettsordre mit:
Luftschiff-Führer und Fahringenieure erhalten den Rang
als Offiziere, Luftschiff-Steuerleute , Funker und Maschi¬
nisten den Rang als Feldwebel . Die Luftschiff-Führer
und Fahringenieure , die dienstpflichtig sind und keinen

mobilen/
Offiziersrang haben , erhalten während des m
hältnisses den Rang als Offiziere. Die Lustlch ist. sind
leute , Funker und Maschinisten , die dienstpfl̂ hd!»
und Unteroffiziersrang nicht haben , erhalten

N!
>sl

die dienstpflichtig sind, richtet sich die Höhe ^ ?{]

mobilen Verhältnisses den militärischen Rang
osfizier. Für die Luftschiff-Führer und Fahr
sowie die Luftschiff-Steuerleute , Funker undckff

geliebten Hessenlandes stehen, grüße ich .. .
mal , alle meine Hessenkinder, die ich über
Jeder Mann und Ihr Frauen alle, die Ihr ö ^ 0'

mation erlassen: „Der Großherzog , mein teurer A

zu streiten . Für die Dauer seiner
**UU ^ *4114 | 4i *lV4 'w ' 444 *4' 4 *.44444l *l4J 1*4 - *
rungsgeschäfte betraut . Ich weiß , daß stm
hierin treu zur Seite stehen und mich m r B,'

Ausland.
Hesterreich-Ilngar ».

Wien,  15 . Aug . Einer brieflich

• n-ei"!

getroffenen Meldung aus Durazzo Sstfolge
r\ r» Sptrr ££{trf +Ptt PtllC

01ben"»'» F

Kontrollkommission dem Fürsten eine ^ he ll§7
Die holländischen Offiziere de Weer, Kroon --- ^ je
sind am 5. August nach Holland
gefangenen beiden Offiziere folgen Slttf)
lassung . DieRebellen sind zum Frreden

Schwede».
Stockholm,  15 . August . Der ^ ^ gsEdc

Staat >
— L- rocryorm,  xo . Augu,i - $ mh

Hamarskiöld reichte seine Entlassung als ^ üer fe(
ein. Der Minister ohne Portefeuille , Oberstff ^ jöld, Wa

laMo" , «WfiWrror ernannt . Hamm
Der Rücktritt des St ^ ^ ^

zu seinem Nachfolger
Ministerpräsident.

Ersetzung durch den Obersten Moerke ist n '^ rft
tische Bedeutung , denn der Kriegsmimster dre
ist der, der zusammen mit Sven Hedin ltn& ,f(j

da¬
rufe vor einem russischen Überfall erhöbe oe -\
gedrungen hat , daß die Wehrkraft Schnu
und ausgebaut werde.

Lokaler.
W e i l b u r g , * einfl'U

B-weguLch<

17-

O Wie in den Großstädten eine Benffv m
hat , französische und englische Ireindwon ^ ^ Dt̂ jt
Deutsch zu ersetzen, so hat in Weilburg " sizv
völkerung sich gegen die Bezerchnunge pje
Feinden gewandt . ' Am „PariserHast ^ „„k'
gäste das neue Firmenschild mit schmmz° dî j^ rmnLlte **überstrichen. Auch am „Lord " rvollte aenüg'-g ?np’hmpn hnrft mrrr htp ftptfpr tlicfit  ̂kl
nehmen , doch war die Leiter nicht ff
die neue Benennung ist man sich nocy^ jJW'A.,

0 :

worden r"'"fff"

manen . Am meisten Anklang suudff kperA l
Hof ", um den gegenwärtigen Kff ff"

gegen Slawen und Romanen anzudeun brtOü,
„Deutscher Michel" , um zum Ausdruck i w
dieser bisbei mit Mikklana verbundene ĉ jlide»idieser bisher mit Mißklang verbundene ^ jude^nrnfcp fötprrp ptrr förftrprfpnSrrrrrnP fÜE IW _

ge"
große Siege ein Schreckensname fürgroye Lnege em «cyrecrensnanie an
solle. Auch den „Friseuren " rc. soll

dB
w:

gehen.
*

* (Nassauische Kriegsversicherung .) ~ ff
hat zur Unterstützung der
teilnehmer aus dem Regierungsbezirk l
Unterstlltzungskaffe eingerichtet unter
„Nassauische Kriegsverstcherung ifj.
den Krieg 19 >4". Hier können 3*° ,,'1
Väter ihre Söhne , die im Felde stehe '

Versorgung für sie selbst und für die M
jedoch nicht nach dem beigelegten Rang , ft"
dem militärischen Dienstgrad . . gnE

Die im neutralen Ausland verbreneie
daß die deutschen Häfen blockiert und der ^ L 0
mit Deutschland unterbunden sei, ist unzutrep
Hafen ist blockiert. Dem Schiffsverkehr neutra
mit Deutschland steht nichts im Wege. Dre »
seits ausgestreuten Behauptungen , die Nordsee1 Zchist
seits mit Minen verseucht, ist unrichtig . Neul ^
für die deutschen Nordseehäfen haben bei ff ft „i,*’
Punkt 10 Seemeilen nordwestlich von Helgou
zusteuern . Dort ist deutscherseits für Lootse‘
die die Schiffe in deutsche Häfen geleiten,
haben neutrale Schiffe direkt anzusteuern , ff 0
Hafen sind Lootsen . Das Kohlenausfuhrvervff .
auf Bunkerkohlen ausgedehnt und die Kohlen
gewährleistet . h-t

— D a r m st a d t , 16. Aug . Der Großh")
nach der „Darmst . Ztg ." dem Staatsminister
bei feiner Abreise zur Armee nachfolgendes
mit dem Aufträge übergeben , seinen Inhalt 3% W
nis des Landes zu bringen : „An mein Hessenff Lp
wo ich im Begriffe stehe, zu den Brüdern , m ; «ifp
stehen, zu gehen, die im heißen Kampfe um 1
des deutschen Geistes , des deutschen Volkes ff ei"

st

i

seid nötig an unserer Stelle . Arbeitet mit st h ^ d»
niemand bleibe müßig . So werdet Ihr Zu iin
erhalten können, wofür unsere Soldaten rhr.  hW
ihr Leben opfern , das strahlende deutsche
stolzer Krone mein Hessenland eine der l .. .. $
Perlen ist. Gott grüße Euch ! Ernst Ludwffl. .
Großherzogin hat im Anschluß hieran solgeff

nahe 3" fid-ist ins Feld gezogen, um seinen Truppen
die berufen sind , für unser Vaterland gegen p

- ■ - " ' • - ' • : AbwesenheÛ
mich mit seiner Stellvertretung in Ausübung ^ ^ If ff*'-

yierin treu zur öette jreyen uno mity -r,;ifeen
Aufgaben , die die Zeit uns auferlegt , unten Di
Gotte schütze den Großherzog , unsere Truppe "
Vaterland ! Eleonore , Großherzogin von Heg
Rhein ." , eoipfj

- München,  17 . August . Der KffE ^ -
gestern vormittag im Wittelsbacher Pulus ^ fff' ,
Leitung der preußischen Gesandschaft betra
lichen Botschafter , Freiherr von Schön . -zgvses"
wohnte der Staatsminister des königlichen ff
des Auswärtigen , Dr . Graf von Hertling ^ • :i

s

0
eH- ^ er yxuainu u»"

Hammarskjöld vom Amte des Kriegsmmy
- - - - ' — - * ist u'Ui st sv-ff

ifff



‘"c?ti hi? ostet 10 Mk. Für einen Kriegsteilnehmer
wî u 20Anteilscheine gelöst werden . Nachdem

? "^ . Versicherungssumme auf die Hinter-
gefallenen Kriegsteilnehmer verteilt , im

cv Ju &er Anzahl der für sie gelösten Anteil-
s s ie Verluste denjenigen des Krieges 1870/71

Û hmest'll" ' l^ er einzelnen Gemeinde wird

./.tz ausgenommen werden . Der Bezirks-
1(n D1./ rö  der Kriegsversicherungskasse einen nam

. k» leisten. Die Bedingungen sind im ein¬
zig ijh.? u Plakaten zu ersehen, welche heute oder

angebracht werden sollen. Wir bringen
kurze Mitteilung Weiteres werden

)s ^ .? st fvlgen lassen. Es handelt sich um ein
? ’n fein Dt̂ tfje§  und segensreiches Werk, das bisher

dst'fenŵ anderen Landesteil zustande gekommen
Äiu gyj1' daß die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
i?1 UnferpwQ| e davon Gebrauch machen. Sie werden

ilb̂dh "tlaven Soldaten im Felde eine schwere

ein

y" o r n , 17. Aug . 20000 Kohlweißlinge sind
, unseren Jungens gefangen und auf dem
^ ufert worden.

Aigen J n ' 17- Aug . Die theologische Notprüfung
geologischen Seminar bestanden die Kandi-

j . ? ud Hildebrandt -Wiesbaden , Paul -Eschborn,

0

c0n .^"klken , wird auf einen Anteilschein ein Be¬
ste 260 Mk. entfallen , bei geringeren Ver-

bei größeren eintsprechend weniger . Die
l9Über« er  Aassauischen Landesbank hat die Verwal-

errichtet ; in den großen Städten eine
Der Betrieb wird bereits in den

iL^ ui

^schloß dem Roten Kreuz 10 M . und jedem
Zuhausen,  17 . Aug . Der hiesige Ge-

°en. '
7 - bo

^ des Vereins 3 M . aus der Vereinskasse

!,' $iehr. Ershausen , Schreiner -Dillenburg , Sanner-
Aiarburg . — Das zweite theol . Examen

V °t>sib? ^ üfung ) bestanden in Wiesbaden vor
ttUjn Steubing -Schierstein , Sauer -Wehen,

« uurod , Todt -Oberneisen und Born -Gräven-

VK 17. Aug . Auch das Stammschloß des
Ltein in Nassau mit 20 Betten ist für

i ISeiii Û et füflung gestellt, ebenso sein in West-
^vluttgs ^ ^ k"^ Cappenberg mit 60 bis 60 Betten
•V jjuttt ~ und Genesungsheim . Das neuausge-
'!? »u ^ ^ teinschen Hofe gehörige Herrenhaus

Lahn steht dem Roten Kreuz ebenfalls
~~ Steins Wahlspruch : „Ich kenne nur

, ' Ätt j * und das ist Deutschland ", ist in diesen
wieder recht zur Geltung gekommen.

M "* bürg,  16 . Aug . Für die heute aus
E ste St U"sfetren 350 Frauen und Kinder be-
sm6iite ? erordnetenverfammlung den Quartier-

Atting^ 0 Verpflegungsvergütung von 2 Mk.i „ Pers„2 -oerpsregungsvergurung von ^ wcr.

/K ^ ^ Dre  Stadt Metz erstattet hiervon 1.50
*6
na
fr . _ f _ _ __ rj
- äu Eppenhain , ist am Samstag im

^iet[ e^Q Uhb zurück.
» ttnrr on ' k6 . Aug . Der verdienstvolle Vor¬
st passivischenLehrerschaft , der Lehrer-Patriarch

y (v k\i um uu
. Qt/ygestorben.  In ganz Nassau wird
1%’tytt bn* ? Verlust , den sie erleidet, schmerzlich

ffs vp? "kr alte Gasser, der einstige erste Vor-
V Äs " /alvorstandes , als Mensch wie in Aus-
' Am , / okrufes eine hervorragende Gestalt , ein

ue ^ oon echtenr Schrot und Korn
- kn , 17. Aug . Großfürst Konstantin

; CSb ,nei. ^ie Kaiserinmutter Marie Feodorowna
lii 1N &to'f n ersten Tagen der Mobilmachung

x̂ stk durch Berlin begleitete und der unter
Aji Utttx,„ ^ taatsrates Kulow in einem Berliner
^ ^vssen bô ucht war . ist nicht mehr über die
' ift ^ te Worden . Es konnte ihm , da er dem

?>>, ^ ettô ?u aktiven Dienst angehört (der Größ¬
te G ^ der Infanterie , Generaladjudant des
î >Ivk ttet it, ?̂ inspekteur der Militärschulen ), nicht
pt rx/ b̂eu, das Gebiet des deutschen Reiches
Px^ kit c Uk jedoch nicht auf eine Festung ge-

inL nöew man hat ihn in einer Kuranstalt
Jji ? hat. " ^ rt , wo er das Ende des Krieges

Ivo sUr a. M ., 14. Aug . Die hiesige Ge-
b̂ t,• Astk. bewilligt und die überschüssige

V.sjj, , iäßt ? osigen Gemarkung aufgekaust . Die
' Getreide selbst mahlen und setzt

PreiZ^s^ Verhältnissen entsprechen-

•i'lJ, qJ' ff§bevi 5, ^ug . Der zurzeit in Hast be-
stosr und Gastwirt Paul Nikolai zu
"chelbst 1857/sollte sich gestern vor

/ ^i.oe§ Df trn f er  Festung Coblenz - Ehrenbreitstein
>Lc/ ißkrltn/̂ ^ o^ kworten . N . bestreitet die An-

ichj st'bkung wurde ausgesetzt , weil die
burget̂ ^ waren.

i ^ fteip,0; Aug . Der Schutzmann Aiüller
etp,o? kNd bieten wollie , von dem Sack-

^kr Täter flüchtete auf das
t ^ i ft OCT (̂ irfu i4j  m rmn or irfi nff i' H

:^ u;( 15
„ der Schutzmannschaft erschossen,
^kchg. Das Auswärtige Amt teilte

ltsmii "
chen
den w

.ander
Aug . / Im hiesigen Krema-

5i> -̂ kis Auswärtige Amt teute
r/kv/Mver/, , Staatsminister Eyschen m :t , Daß

zo?kschen Luxemburg und Trier
i stets//statisinden wird , soweit Lokomotiven,

vorhanden sind.
W hem/ 15‘ Aug . Im - . -

^8% rr̂ otb >, ^ 'kkag 12 Uhr die Leiche des in
hslhm/ kn Ehrenpräsidenten der Deutschen

"vr. Adolf Richter eingeäscherl. Zu

der schlichten, aber eindrucksvollen Trauerfeier hatten
sich die Familienangehörigen des Verstorbenen — zwei
seiner Söhne stehen im Felde — sowie Vertreter der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Deutschen Friedens-
gesellschaft eingefunden . Für die badische Landesorgani¬
sation der Fortschrittlichen Volkspartei legte Prof . Helbing-
Karlsruhe einen Kranz nieder, für die Deutsche Friedens¬
gesellschaft Rechtsanwalt Dr . Ellenbogen -Karlsruhe.

'Jena,  15 . Aug . Der außerordentliche Professor
für Physik an der Universität Jena Dr . Karl Baedeker,
der Sohn des bekannten Verlagsbuchhändlers , ist im
Kriege gefallen . Er lehrte seit 8 Jahren an der hiesigen
Universität.

* Rudolstadt,16.  Aug . Dem Geh. Kommerzien¬
rat Richter , dem Inhaber der bekannten Ankersteinbau¬
kasten in Rudolstadt , ist es gelungen , von einer Reise
durch Rußland als Bettler verkleidet nach großen Ge¬
fahren nach Deutschland zurückzukehren. Er erzählt , daß
in Petersburg die tollsten Nachrichten bekannt gegeben
worden seien. Danach wäre Wien von den Russen
bereits eingenommen worden . Weiter berichtet er, die
russischen Truppen , die in gewaltigen Massen zusam¬
mengezogen würden , litren vielfach unter Hunger . Die
Engländer lassen in Schweden und Rußland verbreiten,
daß in Berlin Revolution herrsche und das königliche
Schloß in Berlin und die Paulskirche in Frankfurt a . M.
bereits in Flammen ausgegangen seien. (Wie werden
den Völkern , die jetzt mit diesen frechen Lügen gespeist
werden , die Augen übergehen , wenn sie die Wahrheit
erfahren !)

'Berlin,  17 . Aug . Der Arbeiter Max Schulze
ans Fürstenwalde ist nach Absolvierung seiner Militär¬
zeit in Deutschland französischen Werbern der Fremden¬
legion in die Hände gefallen . Er diente vier Jahre
in der Fremdenlegion , und als er von dem Ausbruch
des großen Krieges erfuhr , unternahm er einen ver¬
wegenen Fluchtversuch, nm als Vaterlandsverteidiger
gegen die Franzosen zu kämpfen . Seinen in Fürsten¬
walde lebenden Angehörigen teilte er mit , daß er auf
deutschem Gebiet sei und sich als Kämpfer zur Ver¬
fügung gestellt habe.

'Berlin,  17 . Aug . In der Diedenhofenerstraße
14 erschoß gestern abend 10 Uhr der bei der A. E . G.
angestellte Arbeiter Bruckebaum seine 19 jährige Frau
niit Revolverschüssen nnd richtete darauf die Waffe gegen
sich selbst. Nachbarn , die durch die Schüsse alarmiert
wurden , riefen die Polizei herbei, die die Wohnung er¬
brach und für die Überführung des am Kopfe Schwer¬
verletzten ins Krankenhaus sorgte. Die Leiche der Frau
wurde in ein Schauhaus überführt . Der Grund der
Tat soll in Nahrungssorgen zu suchen sein.

'Hamburg,  16 . Aug . Drr Deutschnationale
Handlungsgehrlfen -Verband in Hamburg läßt in einigen
40 Städten des neutralen Auslandes durch seine Ver¬
trauensmänner regelmäßig die deutsche Presse verteilen.
Außerdem hat er seine Organisation den Professoren
des Hamburger Kolonialinstituts , das deutsche Kriegs¬
nachrichten in fremde Sprachen übersetzen und in der
Auslandspresse verbreiten will , zur Verfügung gestellt
und hofft dadurch, zur Verbreitung der Wahrheit im
Auslande beizutragen.

' Danzig,  15 . Aug . Im Hinblick auf die patrio¬
tische Haltung der polnisch sprechenden Bevölkerung seit
der Mobilmachung gestattete der stellvertretende kom¬
mandierende General das Wiedercrscheinen der polnischen
Zeitungen in polnischer Sprache.

* B u d a p e st , 15. Aug . Die mit ftanzösischem und
belgischem Kapital gegründete Sarvarer Seidenfabrik
wurde von der Militärbehörde mit Beschlag belegt, ein
Chemiker der Fabrik , der französischer Reserveoffizier ist,
festgenommen . — Aus Fiume wurden die ansässigen
Engländer ausgewiesen . Der Direktor der Fiumaner
Filiale der Londoner Torpedofabrik Whitehead and Co .,
der Ingenieur James Jones , der flüchtete, wurde in
Cormons eingeholt , verhaftet und nach Fiume zurückge¬
bracht.

Allerlei.
ep. Deutsch sein heißt : treu sein ! Aus der Zeit des

deutsch - französischen Krieges ein Bild der Treue ! Im
Garten eines Gutes von Orleans war nach heftigem
Beschießen durch die Franzosen ein einziger Baum übrig
geblieben, der als Beobachtungsposten wichtig war . 3
Mann waren schon tot oder verwundet herabgestürzt.
„Geht noch einer freiwillig da hinauf ?" fragte der Vor¬
gesetzte. „Ja . Herr Leutnant , ich tu 's, " sagte der Soldat
Stelzer vom Bayerischen 13. Regiment . Der Mann
steigt hinauf , schnallt sein Säbelkoppcl ab und hantiert
damit oben auf dem Baum herum . „Was machen Sie
denn da ?" „Ich schnall mi an den Baum fest, damit i
nit abi fall , wenn 's mir eins aufischießen." Bald wurde
er wirklich angeschossen und verwundet , er meldete aber
ruhig weiter . Schließlich war er still , eine Kugel hatte
ihm das treue Herz durchbohrt . Sein Körper aber siel
nicht herunter , sondern blieb an der Koppel im Baume
hangen wie ein sichtbarer und greifbarer Beweis der
Treue , der deutschen Treue bis in den Tod.

Der „Kölnische Zeitung " vom 10. August entnehmen
wir folgenden Artikel : „ Zlnsere guten Aalöliarn , die
Zielgicr " . Lehrreich und zeitgemäß ist, was der Oberst
a . D . von Winterberger , während des Feldzuges 1870/71
Kompagniechef im 6. Thüringischen Jusanierie -Regiment
Großherzog von Sachsen Nr . 94 in seinen Erinnerungen
„Ernstes und Heiteres aus dem Jahre 1870 " (Verlag H.
Zipper G . m . d. H. Weilburg ) über seinen Transport durch
Belgien als Verwundeter niedergeschriebenhat . Wir geben
im Nachstehenden den Inhalt nicht wortgetreu , aber sinn¬
getreu wieder : „Durch besondere Gunst des Kronprinzen
wurde ich mir Major v. N .cker von demselben Regiment,
Leutnant Schub .rt vom Jngenieurkorps , jetzt General-
leutnantz .D . und Reichstagsabgeordneter , mit lOOsfizieren
und 20 Gemeinen nm 4. September auf würtlembergischcn

Ambulanzwagen durch Belgien in die Heimat befördert.
Sobald wir in das neutrale Belgien kamen, wurden wir
niederträchtig von der Bevölkerung behandelt . Bei der
Bitte um Wasser spuckten die Weiber uns an mit den
Worten : „Vou » avez soif, buvez donc du sang , lien
pour les Prussiens .“ Als wir abends in Bouillon an¬
kamen , bot der Kommandant uns , den Schwerverwundeten,
Quartiere an in einer Kaserne drei Treppen hoch unter
demDach . Wirblieben zum großen Teil in demAmbulanz-
wagen . Trunkene Franzosen belästigten uns , ohne daß
die belgischen Offiziere auf unser Ersuchen uns in Schutz
nahmen . Major v. Necker versuchte bei der Behörde
uns Speise und Trank zu verschaffen. Sie hatten nichts
für uns . Er bat in der Stadt darum . „Rien pour les=
Prussiens, “ war die Antwort . Er öffnete einen Speise¬
saal , bat um einige Brote von 50 aufgelegten Gedecken.
Er ^ erhielt die Antwort : „Oes eouverts sont pour les
officiers francais , qui sont nos bons amis .“ In Köln
angekommen , ließ ich mir sofort einen Auditeur holen.
Leutnant Schubert und ich gaben zu Protokoll , wie wir
in Belgien behandelt worden waren , und sandten es
drahtlich , den schwerfälligen Dienstweg außer acht lassend,
unmittelbar an den Grafen Bismarck . Schon am 6.
abends erschien der Johanniter Frhr . v. Stein -Liebenstein
in Bouillon als preußischer Kommissar und brachte den
franzosenfreundlichen Herren Wallonen die Flötentöne
bei." Nach dem Frieden erzählte Herr v. Stein dem
Hauptmann Winterberger , daß Bismark dem König der
Belgier mitgeteilt habe : „Noch einmal solche Vorkommnisse
und Belgien hört auf , ein Königreich zu sein."

Les sneoevs9«miö.
Umwölbt und treu bewacht von hundertjähr 'gen Eichen
Steht weltverlorn in düstrer dämmrungschatten Grau,
Umwoben von dem Friedenshauch des Waldesschweigen,
Auf schlanker Säulen Schaft gestützt, ein Tempelbau.
Um all die Riesen webt die Nacht die schwarzen Schatten,
Indes am Himmel sich die Wolken drohend türmen.
Ein Alp liegt auf dem Eichendom , dem todesmatten.
Noch eine kurze Frist , dann wird es furchtbar stürmen.
Auf moosbedeckten Pfaden kommt einhergezogen
Ein furchtbar Heer medusenähnlicher Gestalten.
Gorgonenhäupter zieren diese Weiberwogen,
Die glutentfachte Fackeln in den Händen halten.
In wildem Tanze springen sie um eine Bahre,
Auf der umstrahlt von Fackelglanz ein Leichnam liegt,
Ein Mägdlein , das beim ersten Klang der Kriegsfanfare
Verschied, sanft in die weiße Lilienpracht geschmiegt.
Der Sturm beginnt . Der Fackel Brände flackern schwelend,
Und in der tollen Furien wilde Kriegsgesänge
Fällt grollend , des Gewitters Nähe unverhehlend,
Ein Donnerton und weckt des Echos Wunderklänge.
So naht der Todeszug mit lautem Liederschalle
Dem Tempel . Lessen Silberflügel springen auf.
Ein Katafalk thront mitten in der düstren Halle,
Da heben sie den schwarzverhängten Sarg hinauf.
Dann braust aus Furienkehlen um die dunklen Mauern
Ein wildes Lied von furchtbar graus 'ger Melodie,
Vermischt sich mit dem Donner , mit des Sturmes Schauern
Ein Lied, wie es der stille Forst gehört noch nie
„Schlaf ' wohl ! Getilgt sei deines Wirkens Spur ! Verweht!
Des Krieges Gifthauch . Waffenklirren , Krieqsfanfaren
Erfüll ' der Erde Rund , solange sie besteht!
Fortab heiß' „Krieg" die Losung aller Völkerscharen!"
Den Katafalk umbranden diese wilden Klänge
Ind irren um der Eichenstämme stolze Wacht.
Das Furienheer verliert sich in des Waldes Enge
Strll -einsanr ragt der Tempel in die dunkle Nacht. —
Der Sturm wühlt in den Eichenkronen. Donner rollen.
Und tausendfaltrg brüllt das Echo in der Runde.

Tempels Innern dringt ein dumpfes Grollen.
Die Würfel sind gefallen ! Mars regiert die Stunde!

_ _ K. JLinben.

Letzte MchrWen.
Berlin,  18 . Aug . Wie weit der Meuchelmord auf

belgischem Gebiet gegangen ist, daserfährt man erschütternd
aus einer Todesanzeige in der „Kreuzzeitung ", welche
lautet : „Der Allmächtige hat unseren lieben Bruder Armin
v. Klützow, Hauptmann und Kompaniechef, und seine
treueste Gattin Helen v. Klützow, geb. Hoyer von Roten-
heim, heimgerufen . Er starb den Heldentod , sie wurde
auf dem Wege zu dem gefallenen Gatten in Feindes¬
land das Opfer feiger Meuchelmörder . Im Namen der
Familie von Klützow-Dedelow.

B e r I in , 18. Aug . Nach der Einnahme von Lüttich
hat die deutsche Regierung in Brüssel Mitteilen lassen
daß , nachdem die belgische Armee ihre Waffenehre auf
das glänzendste gewahrt habe, die deutsche Regierung
zu jedem Abkommen mit Belgien bereit sei, das sich
irgendwie mit dem Kampfe gegen Frankreich vereinigen
lasse, und daß Belgien geräumt werde, sobald die Kriegs¬
lage es gestatte . Die Antwort Belgiens ging am °13.
August ein : Belgien wiederholt seine frühere Ablehnung.
Mithrn bleibt Belgien auf Frankreichs Seite.
-> «l ,2 ' •18‘ Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt unter der Überschrift „Deutsche War-
mmg an Rußland " : Durch Vermittelung einer neutralen
Aioust fit folgendes zur Kenntnis der russischen Regie¬
rung gebrocht worden : Die Meldungen aus unserem öst-

berichten übereinstimmend , daß die
babe ? aeam UnPf ['* ' ie  preußisches Gebiet betreten
£ nbS2 / Masten und deren wehrlose Einwohner
schwere Ausschrvorgegangen  sind ; besonders
Scknrwindt tM^ ^ l mb  aus den Gegenden von
mnd / nd Soldau gemeldet worden . Deutsch-

“9 -61 vor der Öffentlichkeit Einspruch gegen eine
solche dem Völkerrecht zuwiderlaufende Art der Krieg-
fuhrung . Wenn durch sie die Kampfcsweise einen b?-
souders schroffen Charakter annehmen sollte, o trifft
Rußland allein dafür die Verantwortung!

W reu,  18 . Aug . Amtliche Meldung . Die gestern



Unsere grossen Vorräte in allen Rohmaterialien machen es uns möglich
unsere Fabrikate

Pas selbsttftflgc Waschmittel „Pcrsil“
dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel (auch für Krankenwäscbe'
besonders hervorzuheben ist , ferner unsere

„Henkers Bleich -Soda *»
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern. Wir erwarten daher auch
von unseren Abnehmern , dass sie zu den bekannten Preisen weiter verkaufe

Henkel -M Oe ., Düsseldorf*

gemeldeten Kämpfe an der Drina führten zu einem ent¬
scheidenden Siege der österreichischen Truppen über starke
feindliche Kräfte , die gegen V a l j e v o zurückgeworfen
wurden . Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und
viel Kriegsmaterial erbeutet . Die Verfolgung des Fein¬
des ist im vollsten Gange . Unsere Truppen kämpften
mit bewunderungswürdiger Tapferkeit gegen den in
starken Stellungen befindlichen, an Stärke ebenbürtigen
Feind . Besondere Erwähnung verdient das Varasdiner
Infanterie -Regiment Nr . 16, dessen Offiziere und Mann¬
schaften unter den schwierigsten Verhältnissen mit der
altbewährten Tapferkeit der stets kaisertreuen Kroaten
zum Siege stürmten.

W i e n , 18. Aug . Die in ausländischen Zeitungen
erschienen Nachrichten über angeblich russische Erfolge in
unseren Grenzgebieten stehen mit der Wahrheit in vollstem
Widerspruch . Einige russische Detachements , die stellen¬
weise im Grenzbereiche einige Kilometer weit vorgerückt
waren , sind gleich wieder über die Grenze zurückgeworfen
worden . Dagegen find mehrere unserer Kavalleriekörper
weit über die russische Grenze in das Innere Rußlands
eingedrungen.

C e t i n j e , 18. Aug . Die montenegrinischen Truppen
haben seit zwei Tagen in der Umgebung des Berges
Lisanitz in der Gegend vou Grahowo gegen bedeutende
österreichische Streitkräfte gekämpft ; die Verluste der
Montenegriner in diesem Kampfe betrugen bisher 45
Tote und Verwundete . Das 16. österreichische Armee¬
korps greift die Westgrenze Montenegros auf der Linie
Kriwatza -Grahowo an . Das 15. österreichische Korps
marschiert auf die Linie Tschainitsy -Gateko . Die öster¬
reichische Flotte bombardiert die montenegrinischen Stellun¬
gen auf dem Lowtschen.

Mailand,  18 . Aug . Aus Bukarest wird vom
11. August gemeldet , daß große russische Truppenmassen
an der rumänischen Grenze bei Kischinew zusammenge-
zogen seien. Rußland gab die Erklärung ab , daß die
Massen demnächst auf den nördlichen Kriegsschauplatz
geschickt würden , jedoch nimmt Rumänien diese Erklärung
mit Vorbehalt auf.

Petersburg,  18 . Aug . Der Kaiser und die
Kaiserin sind mit dem Großfürsten -Thronfolger und
ihren Töchtern gestern Abend nach Moskau äbgereist

Lied einer denWen MiidAnr.
Meine Brüder und Freunde stehen im Feld,
Und ich halt ' einen Kameraden —
Ach war ich doch auch so ein Herr der Welt,
So einer von Deutschlands Soldaten!
Statt dessen sitz' ich fein still zu Haus,
Muß stricken wollene Socken
Und Hemden nähen , o Graus , o Graus!
Und Deutschlands Söhne frohlocken!
Meine Mutter weint sich die Augen blind,
Kann 's nimmer und nimmer fassen,?
Daß ihre Jungens im Krieg draußen sind,!
Gut und Blut für den Kaiser zu lassen.
Nur ich, ich sitze fein still zu Haus,
Muß stricken wollene Socken,
Und Hemden nähen , o Graus , o Graus!
Und Deutschlands Söhne frohlocken!
Als mein großer Bruder von dannen schritt.
Da lächelte stolz er und fein:
„Ich bring ' dir auch einen Franzosen mit
Mein tapferes Schwesterlein,
Einen ausgestopften , der still zu Haus,
Mag stricken wollene Socken
Und Hemden nähen . — Wir ziehen hinaus,
Wir wollen Zusammen frohlocken!" 8 . L.

Briefkasten der Redaktion.
Kerrn Ludwig Stastk, Musiker. Wir bitten um An¬

gabe Ihres Wohnortes . Die Expedition.

Jede Kausfrau tieöt das Billige und Gute. Leider
gibt es nicht viele Dinge , von denen man sagen könnte,
daß sie wirklich billig und doch zugleich gut sind . Als
in einem Frauenkränzchen , der sogenannten „Schiefen
Kanne " einmal die Frage aufgeworfen wurde , was billig
und gut sei, war man nach kurzem Besinnen allgemein
der Ansicht: Kathreiners Malzkaffee! Er ist gesund und
wohlschmeckend, billig und ausgiebig , denn 20 Tassen
kosten nur 10 Pfg.

Feldpost!
Empfehle zu billigsten , streng reellen Preisen:

StrickwoRe für Strümpfe, Stauchen
und Kopflvärmer, MMtärhemden,
Unterzeuge und Leibbinden, Strümpfe

Socken, Hosenträger nsw.
FHtz Qlöcketep jun.

Fmen und Jungfrauen
strickt wollene Socken für die Krieger
und liefert sie beim Vaterländischen

Frauenverein ab!

Nil- md EMrnbm-Bnein Weildm
Die Obsternte naht . Frühzwetschen , Mirabellen,

Aprikosen, Pfirsiche, Frühäpfel und Frühbirnen werden
in wenigen Tagen zur Verwendung reif.

An unsere Mitglieder richten wir die dringende Bitte,
sich in diesem Jahre der Ernte mit besonderer Sorgfalt
anzunehmen und dafür zu sorgen, daß die geernteten
Früchte , soweit sie sich nicht längere Zeit in rohem Zu¬
stande aufbewahren lassen, in reichlichem Maße mittelst
der bekannten Einkochapparate eingekocht und so auf
längere Zeit erhalten werden.

Das Gleiche gilt auch für die Gemüseernte . Alle
Beete, die durch Abernten der Frühkartoffeln , der Erbsen.
Zwiebeln pp . frei werden , benütze man sofort zum An¬
pflanzen von Wintergemüse oder Salat , denn es werden
Tage kommen , wo wir reichliche Verwendung dafür
Huben.

Vom Spätobst fallen manche Früchte infolge vor¬
zeitiger Reife oder durch Windstoß usw. jetzt schon ab.
Die herabgefallenen Früchte dürfen nicht nutzlos liegen
bleiben . Sie geben ein vorzügliches Apfelmus oder
Gelee.

Der Himmel hat uns reichliche Ernte gegeben. Suchen
wir sie auf die vorteilhafteste Weise zu verwerten , aber
nicht allein für uns , nein , vor allem für unsere braven
und tapferen Krieger , für die erkrankten oder verwun¬
deten Soldaten , die zur Pflege und Erholung hierher
gebracht werden , zu deren Erfrischung und Wieder¬
herstellung.

Wir bitten daher unsere Mitglieder herzlichst, sich im
Bedarfsfälle an der Abgabe von Ost, Gemüse , Marme¬
lade , Gelee und dcrgl . an den Verein vom Roten Kreuz
recht vollzählig zu beteiligen.

Der Vorstand:
Pötz . Dien st. Burger . Kr afft . Kurzrock

Bekanntmachung
Mit Bezugnahme auf den Aufruf des Landsturmes

warne ich die unausgeöit 'deten Landsturmpflichtigen vor¬
eilig ihre Stellungen oder ihren Beruf aufzugeben . Alle
Arbeitgeber ersuche ich dringend , diesen Leuten wegen
Verbleibens in ihren Stellungen oder beim Suchen neuer
Stellungen keine unnötigen Schwierigkeiten zu machen,
weil diese Leute, die sich nach Ziffer 5 c des Aufrufes zu¬
nächst nur zur Stammrolle zu melden hatten, voraus¬
sichtlich nicht oder nur zu einem ganz geringen Teil zur
Aushebung kommen werden . Ziffer 1 des Landsturm-
aufrufes besagt ja auch ausdrücklich, daß zunächst nur
militärisch ausgeöitdete Landsturmpflichtige zur Ein¬
stellung kommen werden ; auch von diesen wird voraus¬
sichtlich zunächst nur ein geringer Teil zur Einstellung
gelangen.

Frankfurt a . M ., den 14. August 1914.
Der kommandierende General

gez. Kreiherr v. Hall, General der Infanterie.

Rotes Kreu*
Dl - B »<kcrcl-n SUcHlmritä werd«

Depot (Heinrich Hündt ) schriftlich nntzute"
Brötchen sie voraussichtlich innerhalb *>*»»
nach Benachrichtigung liefern können . j#
der Laibe Brot , die täglich ungefähr verfug .
wünscht. ĝ stellzettel

Jeder Lieferung sind Rechnung und B!
zufügeu . ~ _ 4?

pDie zkolorrialwaren Geschäfte
den gebeten, ihre verfügbaren Bestände a ^ m ,
Bereitung von Suppen , ferner an gebra 'Mt.
Würfel - und Stampszucker , billigen Z 'garre sch>
Zigaretten , Tabak re. dem Depot (Heinr. V „
lich anzugeben . __ f.„h jp

Die Waren in größeren Mengen ^
von 5 und 10 Pfund mit Aufschrift, 1 '^ 0
Bestellzettel zu liefern . Die Angebote sw
zu erneuern.

Der Vorstand der Abteilung ll erweiterte
Weise, daß folgende Damen und Herren
wählt wurden : Frau Kfm. Becker sen.,
Ww ., Frau Oberpostsekretär Fey , Mau
Haibach Ww . und die Herren : Bausch fe ' flr, '1
mann - Eubach , Bürgermeister Dill - Bch, c W
Eufinger -Mengerskirchen , Glöckner sen-, ^
Lehrer Hendorf , Bürgermeister Hepp-Seew iü
tär Münscher , Bürgermeister Neu-Selters,
Prof . Dr . Weis und Landw .-5lnsp. Wob^

Anskiiilft über die im Felbe
Muische MUitt i#

In Wiesbaden hat sich ein Ausschul' WA
alle persönlichen Nachrichten über nn ü j,ie
nassauische Soldaten zu sammeln und ^ clt» j (n
rigen weiter zu geben. Es gilt . dre ^ B 1
Stunden abzukürzen , die unausbleiblich ! u
besonders nach größeren kriegerischen Ere g steĥ /

Jeder , der einen Angehörigen irn y 1
sende unverzüglich dessen genauen "taII’nie -i

Mi über die im Selbe
des Truppenteils , sowie seine eigene genu

- ■ *m #] %
Soldaten zu» Men.
Jeder Soldat , der über einen bekaw (t  c

etwas erfährt , teile nach Haus mit . y. des...hK
hat . Wir werden in Kürze Postkarten %
druckten Adresse der „Auskunft über >u i;!i
Nassauiscbe Soldaten zu Wiesbaden . ^ ögl'L iA
zur » rtrihma bringen . Di -I- !°° " . i«
Sendungen an Soldaten beigesügt w>- ^ .
sich auch zu direkten Mitteilungen zjfins,
benutzen können . , . Mief

Jeder Zurückgebliebene, der einen 'jjeti ^ .j
--.ngen über einen Soldaten erhält , st MssaÂ P
die '„Auskunft über im Felde stehende^ «, -pe
baten zu Wiesbaden , Friedrichstraße
wird aufgehoben und auf Wimsck̂ ZÛ chea>̂ ->i ^

Der Ausschuß wird ein ständiges .
baden , Friedrichstraße 35 unterhalien,
Zeit für Nachfragende geöffnet ist-

Wiesbaden,  den 10. August *
Dr . med. M . Merlein , Sanitätsrat,
direktor , H. KirjL , Direktor des B w
Hoktermann, Regierungs- u. Baurat, < Dv
fekd, Rentner, H. Kullmann, J "st'nrat,
Lande, L. Lazard, Geh. Kommerzlenr^ Ediceu^ ,^
Kontre -Admiral z. D .. W. Mowack,
Staadt, Hofbuchhändler, Ii . Slrautz' ^ Pstk

Sulzer, Rentner. K. WeestnM^
* . SSotir, MrdSrteM^

&Ein zuverlässigesPferd
(weil L-chimmel nicht genom
men) zu verkaufen.
Metzger Ruckes , Winkels.

I Lesenreagspe frei.
H. Zipper, G. m. b. H.

oder
ehrt.,
sof̂ H.Kleine
zu oerr

%
li

b!
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